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Die Im Anschluß UuUuNsSeTeN Bericht 1 damenttalen:; Gebote des Schöpfers
katholische Kirche

ach £1MNeT Jängeren
in Moskau Heft Seite 361 'Der die: lateinische Aussprache simmte der Ausschuß EINMULLG en Plänen

Seelsorge der S5ow jetunion teilen für KL Studienkonferenz dıe dUe: Aufgabe: haben
WI1T mM1 die Regierung Benutzung der atho- WI1Td: die Cchristliche Haltung Naturrecht klären,
lischen Kirche oskan erschwert hat Rechtsträger unter entsprechender Mitarbeit VON La:en Juristen un
dier Kirche mußte nach Tussı1schem Recht E1 (‚;eme1in:- Theologen Konferenz wurdie ermächtigt, CdIeT Tagung
schalft VO  m} Z W'AIZUG Lalen SE 1: In den vergangeNen Jahren Cdeis Zentralausschusses 1950 hierüber EULTVENN Bericht V'OI-
hatten sich EINIG'E Polen un: Litauer dazı bere1lt- zulegen Der Prasıdent er OmmM1SSVON der Kiırchen TUr
gefunden die ULC CIN1GE Miıtglieder der ausländischen Internationale Angelegenheiten, Baron V'al Asbeck Uni-
Kolonien CeT Hauptstadt erganzt worden Im VOI- vensitalt Leyden verglic| den. gegenwaäartligen 'Üa des
gan'geNeN Jahre dde Regierung d1ie eingereichte 1STE internationalen Rechts MIT. E1TVE!| „Dschungiel’ TOTI-
zurückgewiesen statt ıhrer E1 e eIYECIE aufgestellt auf derte, daß Z UT größeren W eiterung des internationlalen
der LUr 5SowJjetbürger benannt WaAIET Diese Gemeinschaft E1n christliches! Fundament gefunden werdien;
hat Maı dLEeSECS ahrTes dem amtıerenden iIranzösischen ClıHort ‚oOTehOUSE, SCcChriftleiter dier Zeitschrift dier I1l-
Geistlichen Cder 1R @ die Schlüssel entzogen Der TIran- kanischen: piskopalkirche „Ihe Livinıg Church betonte
zZösische Botschafter pTotestierte da d1ie, Kırche ULSPIUIG ZUT Frage der Rassenabsonderung, daß die: Kirchen. VeI-
liıch CeMMCT französischen 1IftuNng gehört sSaumt atten,, gemäß dien: Empfehlungen: dier Amsterdamer

Vollversi  ung U ber CLVE Gleichstellung Cler RassenDie Reglerung hat aTrauihın dem Iranz  Uschen: Geist-
liıchen (d1e Seelsorge cl russischen Bürgern ausdrücklich handeln. Dr. Morehouse: oTrderte aß keine weıtere HT-
verboten und die Zahl SC1INEe'T Gottesdienste für d1e Aus- klämnung abgegeben werden soullte,, DLS due örtlichen: (Cje-
laänder Testgesetzt dessen. hat SI £ 112e ZUT 1OZEeSEe melinden: diese Beschlüsse: ı ihrem täglic  n Leben durch-
Riga gehörigen Prıester m1T CeT Seelsorge für die TUSS1- geführt en

Bischof Dr Hanns Lilje und Bischof Hans Meiser tratenschen Bürger beauftragt Es WITd Ausland an eILOIMN-
I1  5 daß d1eSeTr Geistliche SECINETI Amtstätigkeit NO- {Ur eINe oforthilfe: ZUgUNSTEN dIer Westdeutschland

zusammengepreßten! Millionen Flüchtlinge „Dıeschränkenden Bedingungen unterwöeorfen 1st
Zeit 1Sst gekommen eTklärte Lilje, „ W'O ddes nicht
länger als Problem: dier christlichen Barmherzigkeit,
SON'dern: alıs e Problem: dier intermnationalen. Gerechtigkei

Ökumenische Nachrichten ansehen mMÜSSEeN:“ Bischof Me1iserT berichtete daß 70—909%/0
dieser Flüchtlinge arbeitslo's SELETYV un daß soTiort etwas
geschehen u  Y ‚Explosion vermelden, dennZentralausschuß ÄAm JuLld begann 11 Chichester (Enqg-

des Lan'd) die diesJ)Jährigie Tagung des Zen- UTrC könne: Ketftte: VOI}V Witeren Explostonen ın
Okumenischen Rates qan’z Europa ausgelöst werden.tralausschusses Cdes Okumenischen Ra-
Tes ZUT Erledigung Laufendier Angelegenheiten In
Ansprache 'Der CVEe: Frage: „Was! eT warten: diie Kırchen Dr Visser’t Hooft’ Auf dLeSET Tagung des Exekutivanums-V'O' Okumenischen: Ra erklärtte der Bischof VO' Bericht
chester, Dr Bell sSschusses legte der GenerTalsekrtetär des

Okumenischen Rates. Dr Visser’'t OO!
„DIe Kirchen erwarten! V'O! Okumenischen KRart unid ersten Jahresbericht VOT, dem. WIT folgendes entnehmen
besonders VON AI Zentralausschuß alles „Der Zentralausschuß dies Okumenischen Rates un'terna'hm
daran ETZ Was SCINEC Macht STe d1eSeEe üÜüber-
nationale Einheit miıt Nachdruck betonen und E1N!

amnıt Tagung 1 September Jahres anıläßlich
Cder Verhaftung CeLMNES SCLILET Mitglieder Biıschoift Or-

anderTe klassen- Oder rassenbestimmtte: übernationale Fın- daß entsprechende SChritte: Beschlußgemäß ruchtete
heut vertreten: wIird m1T s starkerer Überzeugunigs- der Vorsitzende den ungarischen: Ministerpräsidentenkraft die Einheit er Christen: VSTLLS. Wi inr e1NeN klaren un d ausdtucklichen Protesit dem SUCH:; viele
beschlossen lLegt, verkündigen DIie Kirchen erwarten Kirchen iIrchenführer anıschlossen: Bıschof Ordaß IS
VIO.: entralausschuß cdaß sıch selbst CLE e noch Gefängnis und

wirkliche Gemeinschaft den. persönlichen Bez1e- genıken SC1MLLET

fürbıittendie:  CD  T Anteilnahme: Inzwischen aber hat SICh ddie
ungen! SE1INET Müitglieder 1171- außerhalb Zu- Lage erheblich verschlimmert Selbst M! WT Be-
sammen«k ünfte: bilde Her Okumenische Raatt Jar S1CH. tracht ziehen, daß mıtunter deir Konftflikt zwıschen [S
keinesfalls alls CLE ECINZLIE, sich geschlossene :{ den Staat und den Männern: dier Kırche ahler politischer als
1T unabhäng1ıge kirchliche 1' betrachten.). Vaor
em ‚OoLlten dierT Zentralausschuß un: dias! GenerTatlsekTte- religiöser W aır ıst dennoch uınbestreitbar daß ySte-

matısch versucht WI1rd Kırche 1' 1 Schablone
arla CLE SC bei deT Christen: (außerhalb der Z W1NOEN die 1nr wesensiremd 1LST Im TanNzZeEN gesehenTIC‘| omMS. natürlicherweise Halt Stärkung kıann e NU'C! V OI EiINeT Religionsverfolgung SDPITC-chen; Er sSo lLlıe: f{erner aussprechen, „ Wası der christliche chen
Glaube ENTUVEIT soluden Grundlage {ür das internationale

y aber E besteht CdLe Politik YCWLSSEN Bın-
daung der Kirchen die iıhnıen nıCht : estatte eın Oftfen!t-

und übernationalle echtt DLe'ten: hat und: .„SiCh lıches eugnis abzulegen S@1 denn S1e aufgefor-
LTEr den: Kirchen gegenuüuberT entledigen indem dert den offiziellen NOr ZUC Verherrlichung des

weiterhin! die Haltung welst 7  e Tnl Chrüstem: gEIGISLL- Regime MT EINZUSTLMMEN) EiIne solche Einordnung Cder
UDer dem Kommunismus einnehmen: so1llten Kirchen: 1ST mnacht WeNLOGETr gefährlich IUr Reinhent
‚‚Die Cl feste Basıs und dieır Schutz Iur die Menschen- TeE1neN Cder Kirche ufs GaNZe gesehen SIM d1ie Kiırchen
rechte die V ölkerordnung und dası V 6lkerrecht erkläarte TUr diese S1ıtuation nıcht vorTbereitet TeEWESECN, ‚„die S1e
der Primas ET Kirche Norwegens Bischof Berggrav, Z W alIlG, MT ENINECI Schlage ihre Stellung dıes Jahrhun-

Grußwort al dıem Zentralausschuß, ‚„„SINd dLe fun- erts WI VT und Staat CNg verbunden WaTelnn m1T Cder
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des 2 Jahrhundertis . zı vertauschen, dem aa Für HET Zentralausschuß erließ e1IN'Ee  @! Reihe
religiose FreiheitKirche WEeN1G oder Jar keine Verbindung miteinander V'O!  3 Botschaften, darunter auch TEY'CM

haben dürfen. Deshallb stoßen WIT anuıf alle möglichen FEin- die: Demoh:bage 1n Deutschland-: Gunsten eINEeT Sö0-
stellungen, die zwıschen eINer grundlegenden Opposition forthalfe für Flüchtlinge. In dier Botschaft über die
gegenüber dem NeUEeN: Regime und SEeINET Anerkennung reliqg1öse Freiheit he1ßt es'

]Ja SOYar eINeT Miıtarbeit schwanken. „Mit totalitären Melthoden: aber 1äßt LCch: Gerechtigkeit
Es sichelnt daher, daß hier dem Okumenischen Rat INn E: menschlichen: Gesellschaft nıcht erzielen. Die Lehre,

daß der Staart mıit SEINET acht alles umTfassen; albe,zwei Aufgaben gestellt SINd, dVe: sich: niücht Jeicht 1n FEin-
klang bringen Lassen. Einerseits MUSsSsen WLr unentwegt ist eINne falsche Lehre Diese _ Lehre Sagl, jJedes: Mittel
für due Freiheit CdeT Kirche einstehen, 1 vollen:; IN e de's erlaubt sel, qgilt, 1M SOzLalen. Oder politischen

en etwas durchzusetzen.Wortes Kirche Sein. anderTerse1its aben WI1T die: Pflicht, S1e behauptet, daß der

alles CdaTran SEeLZEN:, miLt denm: Kiırchen (drüben)) 1n Mensch ‚e'sS vermÖöge, Un SEeIz politische (‚ewalt au{f
Gememschaft bleiben. Selbst WeNTN d1e außeren Kon- den TON, Cleir otit gebührt. S1TE: behauptet, daß S1tt-

unterbrochen: sSiInd,, mMUSSen WI1T wenigstens die 1N- a Gebote:, d1e unbedingt verpflichten, nuchit gebe. S1e
erzI.eht die Jugend einem Geistt dier den Geboten: Gottes®  ‘LE Gemeinschafi mit iıhnıen autfrechtt: erhalten Das. kannn

Ia geschehen, WenNnI) WTr genügend Vorstellungskraft De- entgegen uSst. S1E! glaub sich berechtigt, jede anderTe Mel1-
NUNG un Jede anıderTe Weltanschauung gewaltsamsıtzen, ihre verwlrrenden robleme verstehen, und

zugleich die Cder ökumenischen Bewegung eigene Span- unterdrucken. Wirr rufen al'le Staatsmänner nNid alle n
denen Ssozuale Gerechtigkeit un uSsi, auf, sich dieNUuM ertragen wissen, daß WT tTOTZ der verschtie-

denen Entscheidungen anıf politischem C er Soz1alem (Je- ahrheit VOT Augen halten e1INe Irnediche: und feste
biet zusammen'stehen können. 1E Kırchen des Westens Ordnung menschlicher Verhältnisse kannn EIS 19088 eben,
‚dürfen der emeinschaft den Kirchen des ens, nn das Te  e Fundament gelegt nämlich, daß der
da e  S ihrer Mitte NeTauUs w1leder einmal der christliche ensch die rechte Stellung ‚Ortit und SECeIMEeN! Mit-
Glaube diem Glauben: werden mMuß und werTrden WI1Td, menschen gew1inn Niemavls kannn er Mensch: Z SeINeM
der die Welt überwindert AÄAnderTerse1l1ts rauchen 1ese echt kommen, MI Ccht anıer kannıt WI1Td, daß eSs! noch

höhere Ziele und noch testere Bindungen TUr iıhn. qgübt alsKırchen auch umns, U 1n hırem entscheidenden Kampf deT
Fürbitte dier tatkräftigen Unterstützung eT Kiırchen den. Staalrt Religionsfreiheit 1st Vorbedingung und Schutz-

wall TUr eC Freiheit überhaupt. Wir erklären feierlich,esu Chmis‘@ vteillhaftig R1nC}  Za  CM  }d4es.‚ 20. Jahrhunderts ‚zu verüanmchen‚ in dem Staat und  Für  Der Zentralausschuß erließ e.iln»e R\élihß  religiöse Freiheit  Kirche wenig oder gar keine Verbindung miteinander  von Botschaften, darunter auch gegen  haben dürfen. Deshalb stoßen wir auf alle möglichen Ein-  die Demoh:bage in Deutschland: und zu Gunsten einer So-  stellungen, die zwischen einer grundlegenden Opposition  forthilfe für die Flüchtlinge. In der Botschaft über die  gegenüber dem neuen Regime und seiner Anerkennung  religiöse Freiheit heißt es:  — ja sogar einer Mitarbeit — schwanken.‘  „Mit totalitären Methoden aber 1äßt sich Gerechtigkeit  „...Es scheint daher, daß hier dem Okumenischen Rat  in der menschlichen Gesellschaft nicht erzielen. Die Lehre,  daß der Staat mit seiner Macht alles zu umfassen habe,  zwei Aufgaben gestellt sind, die sich nicht leicht in Ein-  klang bringen lassen. Einerseits müssen wir unentwegt  ist eine falsche Lehre. Diese _ Lehre sagt, daß jedes Mittel  für die Freiheit der Kirche einstehen, im vollen Sinne des  erlaubt sei, wenm es gilt, im sozialen oder politischen  Leben etwas durchzusetzen.  Wortes Kirche sein . ..., andererseits haben wir die Pflicht,  Sie behauptet, daß der  alles daran zu setzen, um mit dem Kirchen (drüben) in  Mensch alles vermöge, und setzt politische Gewalt auf  Gemeinschaft zu bleiben. Selbst wenn die äußeren Kon-  den Thron, der Gott gebührt. Sie behauptet, daß es sitt-  takte unterbrochen sind, müssen wir wenigstens die in-  liche Gebote, die unbedingt verpflichten, nicht gebe. Sie  erzieht die Jugend in einem Geist, der den Geboten Gottes  nere Gemeinschaft mit ihnen aufrecht erhalten. Das kann  nur geschehen, wenn wir genügend Vorstellungskraft be-  entgegen ist. Sie glaubt sich berechtigt, jede andere Mei-  nung und jede andere Weltanschauung gewaltsam zu  sitzen, um ihre verwirrenden Probleme zu verstehen, und  zugleich die der ökumenischen Bewegung eigene Span-  unterdrücken. Wir rufen alle Staatsmänner und alle,  denen es um soziale Gerechtigkeit zu tun ist, auf, sich die  nung zu ertragen wissen, daß wir also trotz der verschie-  denen Entscheidungemn auf politischem oder sozialem Ge-  Wahrheit vor Augen zu halten: eine friedliche und feste  biet zusammen'stehen können. Die Kirchen des Westens  Ordnung menschlicher Verhältnisse kann es nur geben,  bedürfen der Gemeinschaft mit den Kirchen des Ostens,  wenn das rechte Fundament gelegt ist: nämlich, daß der  da aus ihrer Mitte heraus wieder einmal der christliche  Mensch die rechte Stellung zu Gott und zu seinem Mit-  Glaube zu dem Glauben werden muß und werden wird,  menschen gewinnt. Niemals kannm der Mensch zu seinem  der die Welt überwindet... Andererseits 'brauchen diese  Recht kommen, wenn nicht anerkannt wird, daß es noch  höhere Ziele und noch festere Bindungen für ihn gibt als  Kirchen auch uns, um in ihrem entscheidenden Kampf der  Fürbitte und der tatkräftigen Unterstützung aller Kirchen  den Staat. Religionsfreiheit ist Vorbedingung und Schutz-  wall für echte Freiheit überhaupt. Wir erklären feierlich,  Jesu Chris‘@ teilhaftig zu sein...'  daß es Pflicht und Recht der Kirche ist, Gottesı Wort zu  Ekklesiologische Schwierigkeiten  predigen und Seinen heiligen Willem zu verkündigen. Wir  erwarten von den Kirchen, daß sie Wege weisen, wie das  „Die Moskauer Kirchenversammlung‘‘, führte Dr. Visser't  Evangelium auf allen Gebieten menschlichen Lebens  Hooft weiter aus, „hat sich gegem die anderen Kirchen  praktisch anzuwenden ist. Wir warnen die Kirchenm in  der Welt gestellt. Die Situation wird noch erschwert durch  allen Ländern, sich nicht zu weltlichen Zwecken mißbrau-  chen zu lassen. Steht der Staat dem Evangelium feindlich  die ekklesiologische Frage, ob innerhalb des Okumeni-  schen Rates Raum sei für eine Kirche, die sich selbst ‚im  gegenüber oder wird volle Religionsfreiheit nicht gewähnt,  Besitz der ganzen Wahrheit und damit als die eine Kirche  dann bitten wir alle Christen, der Tatsache eingedenk zu  auf Erden‘ betrachtet. Dieses Problem, das besonders mit  sein, daß keine Gewalt und Drohung menschlicher Macht  der Griechischen Kirche erörtert worden ist, hat eine ver-  uns jemals die Freiheit nehmen kann, die unser Herr  schiedene Beantwortung gefunden. Der Okumenische Rat  Jesus Christus uns geschenkt hat, und daß diese Freiheit  der Kirchen hat klar und unmißverständlich ausgespro-  auch dadurch nicht zerstört werden kann, daß wir dafür  chen, daß er die Frage nach dem Wesen der Kirche nicht  leiden müssen. Darum: ihr Kirchen insgesamt, bezeugt die  präjudiziert habe. Es ist darum einer Kirche, die sich  christliche Wahrheit einmütig und im aller Klarheit, Ihr  selbst als die wahre Kirche ansieht, durchaus möglich,  Prediger des Evangeliums, verkündig‘t die’ christliche Bot-  A  dem Okumenischen Rat beizutreten. Die offiziellen Do-  schaft unbeirrt und ohne Abstrich.‘‘  kumente des Rates enthalten nicht die geringste Andeu-  Das neugewählte Exekutivkomitee des Zentralausschusses  tung, als vertrete er eine Ekklesiologie, wonach jede  besteht für das nächste Jahr aus folgenden Mitgliederm:  Kirche sich selbst als eine unter vielen ebenso wahren  Bischof E. Berggrav (Oslo), Rev. L. E .Cooke, Professor G.  Kirchen betrachten soll. Okumenizität ist kein geistlicher  Florowsky, Dr. A. Koechlin, D. M. Niemöller, Metropolit  Relativismus, keim Synkretismus. Das ist ja gerade die  Panteleimon vonm Edessa, Rev. G. A. Sisco, Mrs. Leslie  Eigenart der ökumenischen Bewegung, daß sie die Kir-  Swain, Charles P. Taft, Principal T. M. Taylor. Beachtlich  chen, von denen viele jetzt noch außerstande sind, sich  ist hier die Wu'ed«efwahl D. Niemöllers.  gegenseitig als Zweige am gleichen Stamm anzuerkennen,  auffordert, im ein brüderliches Gespräch und in eine  brüderliche Zısammenarbeit miteinander zu treten, damit  Aus der Arbeit  Anläßlich der Tagung von Chichester  der Kommissionen  sie sich kennen lernen und — so Gott will — zu einer  fanden eine Reihe anderer ökumeni-  breiteren Verkündigung ihrer Einheit in Ihm gelangen. In  scher Sitzungen statt. Vom 28. Juni 'bis 6. Juli tagte in  dieser Hinsicht unterscheidet sich die Lage der ortho-  Oxford der Studienausschuß des Okumenischen Rates.  doxen Kirchen im Grunde genommen nicht von der Lage  Es wurde beschlossen, daß drei Themen die ökumenische  Studienarbeit in den nächsten Jahren bestimmen sollen:  anderer Kirchen innerhalb der ökumenischen Bewegung.  Aber es ist gut, daß uns unsere orthodoxen Brüder auf  1. Die _ Bibel und die Botschaft der Kirche an die Welt.  diese tiefen geistlichen Spannungen unseres Unterfangens  2. Die Evangelisation des modernen Massenmenschen.  aufmerksam machen, die nicht vergessen oder als gering-  3. Der Einsatz des Christen in einer säkularisierten Gesell-  schaftsordnung.  fügig dargestellt werden dürfen, wenn wir wirklich zu-  ‚’  sammenstehen wollen‘‘.  Ebenfalls in Oxford tagte das Exekutiv-Komitee der stän-  547daß Pflicht Recht der Kirche IS Gottes: Wort
Ekklesiologische Schwierigkeiten predigen ınd Seinen. e1lligen Willen: verkündigen. Wir

erwarten V'OILl den: Kirchen, aß S1E Wege welsen, W1e das
„Die Moskauer Kirchenversammlung , führte Dr Visser't Evangelium auf allen Gebleten menschlichen Lebens
Hooft wenter aUuS, .„nat SLCH. YIEQ'CIL die anlderen Kirchen praktisch anzuwenden Wir WaIhlen die Kirchen) 1n
der Welt gestehLlt. Die: ıtuation wWwI1rd NIOoCH erschwert UIC. allen: Landern, sich mMaCHht Z weltlichen: Zwecken mM1ıßbranu-

hen lassen. CeT aa dem Evangelium feimdlichdie ekklesiologische Frage, o'D nnerhalb des Okumeni-
.chen Rates Raum Se1 IUr eiINne Kırche, die STCH selbst ‚.1mM gegenuber er WITd vollle Religionsfreiheit nıcht gew ähnt,
Besitz der ganzen ahrheit damit als! die eine Kirche dann batten WI1T alle Christen, Cder Tatsache. eingedenk
auf Erden/ betrachtet DIeses Problem, Das besonderis mut sein, dl eEINe Gewalt Drohung menschlicher aCc|
dier Grechischen:Aerortert worden ist, art eINne VT1 - UISs jemalıs ‚e Freiheit nehmen kann, rdiie» unsSer Herr
schtedene Beantwortung gefunden. DerT umenIsSsche Ra Jesus TISEUS! ] geschenkt hart, und (1EeSE Freiheit
dier K1ırchen hat klair und unm1ß verständlich ausSsgeSPTO- auch adurch nmıcht zerstört werTden: kannm), Cl WI1T dafür
chen, daß E diie Frage nach dem Wesen! der P nicht Jeicden: mussen.. Darum. Kirchen insgesamT, bezeugt die
präjudiziert habe. Es ist darum 1INeTr Kirche, Cdle: siıch hrastliche ahrheit einmütig un ıhel aller Klarheit. Ihr
Selbst als die wahre Kırche ansleht, durchaus mögliıch, Prediger deıs Evangeliums, verkündig‘t die‘ christliche Bot-
dem Okumentischen: Ratt beizutreten. Die: offiziellen Do- schaft unbeirrt und Absitrauch:. “
kumente es: Rates enthalten nacht die geringste Andenu- Das neugewählte Exekutävkomitee (es) entralausschusses
T! als vertrete ELE Ekklesiologie, wonach jede bestehit TT das nachste Jahr aus folgenden Mitgliedem :
Kirche ‚Ch! gelbst als e1INEe unter vielen ebenso wahren Bischof BenggTaV Oslo) Rev Cooke, Professor
TCHEeN: betrachten SoL1l, Okumenizıität 1St) kein: geistlicher JOoTOWSkY, Dr. Koechlin  n Niemöller, Metropolit
Relativismus, ke1in Synkretismus. Das 1sit Ja gerade d1e Panteleimon: VIO!  5 Edessa,, Riev. SISCO, Mrırs. Leslie
Eigenart dieerr Oökumen1schen. Bewegung, daß SUE! die K1T- SWaln, Charles Taft, Principal Taylor. Beachtlich
chen, V'O!  5 denen viele jJetzt noch. außerstande sind, sich ist hier die Wied«efwahl Niemöllers
gegenseltig als Zwelge ‚eichen: Stamm anzuerkennen,
auffordert, e1n bruüuderliches Gespräch und 1n 111e
brüderliche Zusammenarbeit m1ıteimander eten, amıt Aus der rbeit Anläßlich der agunNg VO hıichester

der KommissionenS1Ee SUCH: kennen Lernen. und Gott wüll e1INeT fanden: £1NEe Re1ihe: anderTer ökumeni-
breiteren Verkündigung ihrer Einheit gelangen. In scher Sitzungen sbatt. Vom 28 Junin DAıs Jazli tagte 1n
dieser Hinsicht unterscheidelt sich die Lage dieir ortho- xfOorTd der ttudienausschuß des! Okumenischen Rates
dOXeN Kiırchen 1 Grunde O:niıcht V'O'  = der Lage Es wWwurde beschlossen, Cl drel Themen die: ökumenische

Studienarbeit dien nachsten Jahren bestimmen: eN:anderer Kırchen: innerhalb Cder ökumenischen: Bewegung.
'DerT 1st gutl daß UuNs UMNSET'E orthodoxen! Bruüuder auf DIie Bibe d1Te Botschaft der Kırche die Welt
diese H efen! ge1istlichen pannungen ETECS nterfangen's Die vanıgelisation CLes MOdiernen Massenmenschen.
aufmerksam. machen, dde nıcht VergeSSenN Ooder als geTIN- Der Eınsatiz des Chrıisten 1n eiInerT sa kularisierten: GesenL-

schaftsordnung.fügig dargestellt wierden dürfen, WEeNl WIT wirklich:
sammenstehen waoll en  AL enfalls 1n Oxford |t\agyt\e das Exekutiv-Komitee der sStTan-
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digen Kommission: für Internationale Angelegenheiten (Aschendorff'sche Verlagsbuchhandlung, nster). Dieses
sschloß künftige Studienarbeit auft die Ermittlung Heft ist schon TeIN aäußerlich bemerkenswert. Es enthält

»“ YETLAUET Unterlagen folgenden Fragen und Problemen unter dem Imprimatur des Ordinariats Münster ‚W e1 Ab-
konzentrieren Beziehungen ZzWwüasChEeN) cden Rassen (ei<n - ‚andlungen die 1946 ‚‚auf TEINECINSAMEN Tagung

schließlich des: Problems Cder nationalen Minderheiten); katholischen evangelischen Oökumenischen AT
ınternationale Regelung YEIMNEINSAMET Interessen er Na- beitskreises vorgetiragen wurden cdtie e1Ne V O'  5 1CtOr
tionalstaaten fortschreitender Ausban und Kodifizierunig arnach OSB die anderTe Von ProfessortT Heinrich Schlier
des Völkerrechts An der Exekutivkonferenz unter dieitr Robert Grosche fügt hinzu veröffentliche dlese Arbel-
Leitung He Vors1tzenden. CeTtr KOommMısSsSL0oN CcCler CN. für ten x B  A  ewußtsein, daß gerade m1t cdher exegetischen
Internationale Angelegenheiten Kenneth Grubb beteilig- Arbeit das kontroverstheologische ‚eSPTÄC 1mMMer
ten sich Bischof Nygren (Schweden) Dr John der beginnen DerT DESONdeTE Wert des Heftes 1eg
Mackay-, Dr Frederick Nioldie 8 Dr uhel Fıiy alsıo T1N daß eln TEINELINSAMES evangelisch-katholi-
(sämtlic| aus dien) USA), Baron Asbeck und Dr sches Gespräch anzel  1 V O:  - dem bisher N. d1ie

Visser '0:0\ (Holland) Die: Konferenz egrüßte die Offentlichkeit gedrungen 1st Dass alleın schon 1Sst Grund
Anwesenheit V O!  5 PrOofessoT O'SIE Hromadııa, (Tschechoslo- ZU. Aufhorchen VOTI allem WeNN! die Ergebnisse
wakei) und cden Beitrag, dier V'O'  - ZUI allgemeinen [ Das- erfäahrt Un mı]ıteinander vergleicht uch deT TUsSChHe
kussion geleistet wurde Die Kommission regte die bhal- w1lssenschaftliche LeseT kommt eC denn
tung 1VE! Konferenz ber Fragen de's Internationalen jeder der be1iden Abhandlungen 1sT eın Ssehr gründlicher
Rechts Okumenischen nstatut Bossey ‘Del Genif Apparat und e1Nne Auseinandersetzung mit der neuesten
nıd arbeitete entsprechende Pläne: dafür aııs Literatur eigegeben.
Viom bis Jazlı agte: 1T Chicheser die „„Kommitssion Belde Arbeiten gıpfeln der Auslegung dessen Was
des: Okumenischen Rates dier Kirchen für Glauben und Paulus unter r  e Christi VEersStie Der katholische Ver-
Kirchenverfassung"”‘ S1e V'O'  5 Deleqgierten auvuıs fasser der EeTST Ende kurz auftf den Rechtscharakter
anı  ern besucht die anglikanische baptästische kıomn- der Kirche sprechen kommt N1IC| ohne eın
gTegatıonalistische grlechisch-orthodoxe, Iutherische „Grundlegung und' Grenze CHe's: kanon1schen: Rechts
böhmische: altkatholische presbyterlamische und TEefOoT- arbelit: mı1T ‚Orgfalt diem pneumatıschen! Cha-
MUEeT HE: Denomination: das Patriarchar VO'  } Konstan er CeTt soma-Lehre unld ‚„die personale Lebensgeme1n-
tinopel vertraten Bıschof Brilioth V O!  5 Växj)jö (Schwe- m1T I1STUS heraus dier anıt Seliten Cder Gläubigen
den) führte den Vonsitz Del der Konferenz ch mi1ıt der der Gehorsam entspricht „Wie ontıisch real uch diese
ehbets- Abendmahlsgemeinschaft ragen CM EC1NSA - Vereinigung m1t Christus verstanden werden muß S so1]
LWVeTr Anbetung bei ökumenischen Zusammenkünften unter ihr Cd1e freie personale Selbständigkeit der Gläubigen
Berücksichtigung cder verschiedenen gottesdienstlichen keineswegs verloren gehen atholizıtät Apostolizität
Formen: und Überlieferungen, Cder Schaffung 1NEeS ökume- und pneumatısche Einheit die 0 D] ektiven. Merkmale
nıschen befassen: SolLlte Der beigeordnete General- des Leibes Christi CeTt Verschiedenheit der einzelnen
sekretär Rev Oliver Tomkins dier besonders: den. Fragen Gnadengaben. Die kosmische Stellung der Ekklesia auf
des G'’lauvbens und:' der Kırchenverfassung nachgeht sprach C(er Herrschaft Christi über die ächte hebt War-
über die verschiedenen. Probleme er Gebets- und) Hen nach stark heraus hier krntisch WT1 Schlier den

emelinschaft ınter Herausstellung des ökumeni- gnostischen ythos dessen Paulus iıch ZULI S1I1O0NaAT1-
schen Gedankens er örtlkchen emeinde und. schloß schen Anknüpfung bedient interpretieren auf das
mit en Worten: „ Wenn: WIUT 11 heiligsten Über- eigentliche christologische Anliegen des Amnostels.,
ZEUGUNgEN herausgefordert SINd| IA der Herr sehbst Darin jel sich Schlier als gewissenhafter Bultmann-Schü-
SC dier herausfordert” Eıs WUuTrde beschlossen, ler. SO gelingt ihm die eigentliche Intention dies Theo
die nächste Weltkonferenz für Glawben: und Kirchenver- logen Paulus bei der Verwendung Cdes gnostischen Le1ib-
fassung, für die 250 Teilnehmer vorgesehen S1MC SOM- Begriffes (Kap herauszuarbeiten Nicht der
INeT 1952 Lund (Schweden) abgehalten wird Herabkunft 11LES Urmenschen-Erlösers liegt der Ursprung
Ebenfalls Juli trat Ox fonrd. dias Exekutivkomitee des der Kirche SoNdern @. Christi „UN ‚WarTr 1mMm
Lutherischen Weltbundies MMEN, das siıch besonders fleischlichen und blutigen Kreuzesleibe Christ1 Jesu, dert
der Flüchtlingsfrage annahm: und {r en gefangen gehal- als solcher die Erlösten sich aufnimm: und Gott
tenen Bischoif VOT)V Ungarn eimntrat. Das XECKUMNV- rag! Der Mythos gab dLe Möglichkeit Cen Sachverhalt,
komitee dies Reformienrten. Weltbundes dem TefoTrTm1eT- der gekreuzigte IT1STU'S Jesus der faktische e1ine und
ten und presbyterlanischen Kirchen (rund MilllLonen Neue Grund (Aes ‚e1NSs aller Menschen VOT ott LST daß
Christen) angehören,, tagte Cambridge beriet dar- Juden und He1iden I1STUS Jesus ıhr MeEINSAMES
über, welchen! Phlatız dıas reformierTte: Kirchentum Oku- ‚eU' Se1in Ur das KTreuz haben, begreifen und dar-
menischen Rat einnehmen; sollte HKs WUuTrde festgestellt zustellen In C111T aufschlußreichen Anmerkung (5) dazu

‚die Ernewerung des Konfesstonalismus en letz- S1e. Schlier hier ‚„‚den grundlegenden Unterschied Z W 1 -
ten. Jahren die TaTZ € ökumenische Bewegung gefähr schen dem Neuen Testament un: jeder Auffassung VO  S
denm; droht Das 1ST der gleiche Ton anuf dien die refOT- Christentum die das christliche Leben Moralischen
MJIerte Kirchenpolitik 1 Deutschland gestimmt 1ST (also UT Wort) U N1IC Ontischen (also

Sakrament) begründet Sc'17) 1äßt DIie sak ramentslose
Kirche kennt letztlic ILUT den auf Erden erschlienenen

99  ie Kirche
im Epheserbrief‘‘

Das langerwartete Wiedererscheinen Gesandten ropheten und Lehrer Die Kirche (des akrTa-
eiT 1939 verbotenen Vierteljahres- ments, und WaTl des akrtraments das ıch gerade N1C.

schrift für Kontroverstheologie ‚„‚ Catholi1ca erausgege- das Wort auflösen äßt also nicht 1U Zeichen SONM-
ben VONn Robert Grosche, wird Zzunächst urch das Bel- (dLermmn wirksames Zeichen 1ST gründet N1C. Wort SONN-
heft eTÖffnet, unter dem 1Te „Die Kirche Epheserbrief” dern e Christi Kreuz dessen „ Vergegenwärti-
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rimä nicht dem Wort, sondern dem Sakrament „Di TeilnehmE  0  RE  N  £  M  A  (  4  M  Ir  }  un  rimär micht dem Wort, sondern dem Sakrament  „Die Teilnehmer _  Deutschen lävä@gelisi:*héfi Woche«.„  R  eignet.‘ An anderer Stelle heißt es: „Mit dem Glauben  1949 in Hannover haben das Wort des Deutschen Katho-  allein steht der Jude und Heide noch nicht wirklich in der  likentages in Mainz „an die getrennten Brüder' gehört und  Kirche. In dem nur Glauben (an das Wirken Christi im  bekunden ihre Dankbarkeit dafür.  Evangelium) ist der Leib Christi noch nicht konstituiert.”  Es bleibt eine Not der Christenheit, daß der Ernst des Rin-  So entschieden wie Schlier Paulus auf den Todesleib des  gens um die göttliche Wahrheit uns auf getrennten Wegen  geschichtlichen Jesus hinweisen läßt, so nachdrücklich  gehen heißt. Unser Ruhm ist allein, daß die Gnade und  zeigt er wiederum, daß ‚„der himmlische Bau der Kirche,  Vergebung Jesu Christi seine ganze Kirche trägt.  der schon gegründet ist im Leibe Christi am Kreuz, im  Wir sind der Zuversicht, daß unsere Wege, wenngleich sie  Geist offenbarer und gegenwärtiger Leib Christi auf Erden  getrennte Wege sind, auf den einen zugehen, der da  ist ... Der Leib Christi am Kreuz und im Himmel, in dem  spricht: ‚Ich bin der Weg und die Wahrheit und das  Heiden und Juden einen-neuen Seinsgrund haben, tritt  Leben‘.  als solcher zu Tage in seiner Vergegenwärtigung durch  das Pneuma... Die Kirche ist der sich durch den Geist  Wir wissen, daß wir alle m der Nachfolge unseres Herrn  Jesus Christus, dem Hirten und Bischof unserer Seelen,  darstellende Leib Christi am Kreuz und im Himmel‘. Sie  zum Dienst an unserem Volk gerufen sind. Wir erbitten  ist „pneumatischer Leib Christi auf Erden“. Sehr beacht-  vom Herrn, daß wir in solchem brüderlichen Dienst stets  lich, wie'Schlier die Stellung des Hauptes zum Leibe, die  gegenseitige Ergänzung von Christus und Kirche in der  miteinander erfunden werden. Wir bitten Gott, Er wolle  solchen Dienst und das Zeugnis der Gemeinde Jesu Christi  Weise der Enzyklika „Mystici Corporis‘ beschreibt. Die  Realisierung der Kirche in der Geschichte geschieht durch  segnen. Wir bitten für den Frieden der ganzen Welt mit  allen, die den Herrn erwarten: Ja komm, Herr Jesu!“  die „Gaben“ (4, 11), unter denen Personen zu verstehen  sind, Inhaber einer direkten oder indirekten Sendung,;  Von den Entschließungen der Arbeitsgemeinschaften ist  bemerkenswert die  „Haushalter‘‘, eine ‚‚charismatische Hierarchie‘‘.  Betrachtet man den seit 1946 bekannt gewordénen Fort-  Entschließung zur Wirtschaftspolitik  gang der exegetischen Arbeit Schliers, aber auch Käse-  manns, über die wir in früheren Heften berichtet haben,  Sie ruft auf zum Ausgleich der Gegensätze und erwägt die  so. wird man Grosche recht geben müssen, daß die exege-  Mithilfe der Kirche:  tische Arbeit das Fundament eines erfolgreichen Gesprä-  SI  ches ist, in welchem beide Partner der Wahrheit theolo-  „Ganz besonders fühlen wir die Verpflichtung unserer  evangelischen Kirche, in Gemeinde und Evangelischen  gisch näher kommen.  Akademien sowie durch die Träger leitender ÄAmter der  Kirche sich allezeit und bei jeder sich bietenden Gelegen-  Deutscher  In einer ernsten Stunde der „Evangeli-  heit als- Mittler und Dolmetscher im Ausgleich sozialer  Evangelischer  Spannungen in Betrieben und zwischen Organisationen  Kirchentag  schen Kirche in Deutschland‘ ist der-  anzubieten und bereit zu halten, Gespräche zwischen den  selbe' .Mann hervorgetreten, der auf  Sozialpartnermn von Mensch zu Mensch und von ' Organi-  den Bekenntnissynoden der Kampfzeit gegen die national-  sation zu Organisation anzuregen und so nach bestem  sozialistische Staatskirchenpolitik ‚die Laiensynodalen  sammelte und den Theologen ins Gewissen sprach, um die  Vermögen nach Gerechtigkeit zu streben und alles zum  Besten zu kehren‘‘,  Einheit zu wahren: D. Reinhold v. Thadden-Trieglav, jetzt  ein Vertriebener aus Pommern. Im Verein mit Pastor Eber-  Zur Frage der Steuern heißt es: „Die Steuerpflichtigen er-  innern wir daran, daß sie dem Staate schulden, „was des  hard Müller, Boll, ist es ihm gelungen, die erfolgreichen  Versuche der Evangelischém Wochen von 1935—1987, die  Staates ist‘“, Auch ein Unrecht in Steuerrechtsetzung und  Steuererhebung, wie es uns leider zu oft bezeugt ist, wird  schließlich an politischen Umständen scheiterten, wieder  aufzunehmen. Die vom 28, Juli bis 1. August in Hannover  nicht dadurch aus der Welt geschafft, daß man ihm mit  Unrecht begegnet. Dem Staat rufen wir jedoch zu, daß  versammelten evangelischen Laien beschlossen u. a.,  „einen alljährlichen Deutschen Evangelischen Kirchentag  über Steuer-Unmoral sich nicht beschweren kann, wer die  zu konstituieren‘, der in den einzelnen Landeskirchen in  Moral in Gesetzgebung oder Verwaltung unglaubwürdig  Gestalt evangelischer Wiochen weitergeführt werden soll,  macht. Im übrigen macht das 7. Gebot: „Du sollst nicht  stehlen‘ auch vor dem Steuergesetzgeber nicht halt‘‘.  um die notwendige Zurüstung der Laien zum Dienst in  Kirche und Welt zu leisten. Die Leitung des Präsidialaus-  schusses liegt in Händen von Dr. v. Thadden. Die Arbeits-  „Die Krisis ist da!“  Präsident D. Niemöller's „Stimme der  weise der Tagung von Hannover vollzog sich neben der  Vollversammlung in Arbeitsgemeinschaften für die schwe-  Gemeinde‘‘, das Blatt der von ihm neu  organisierten „Bekennenden Kirche‘, bringt im August  benden Fragen Schule, Wirtschaft, Technik, Medizin,  Recht und Publizistik. Aus den Ergebnissen der Arbeit, die  einen „Offenen Brief‘ seines Bruders Wilhelm Niemöller,  Pfarrer in Bielefeld und Verfasser des beachtlichen Buches  weitgehend von den Vorträgen führender Kirchenmänner  wie Bischof Dibelius, Bischof Lilje u. a. getragen wurde,  über „Kampf und Zeugnis der Bekennenden Kirche‘  (1948). „Haben wir recht gehört?‘, fragt der Verfasser,  geben wir hier die Antwort auf das Wort des Mainzer  Katholikentages wieder:  dem sich zahlreiche Mitunterzeichner anschließen, und  spricht seine „ernste Sorge‘ über die lutherische Kirchen-  Die Antwort an den Mainzer Katholikentag  politik aus, die die Prinzipien der Grundordnung der EKD  in ihr Gegenteil verkehre. „Wir haben bestimmt recht  gehört, daß in dieser Ordnung der Satz steht: ‚In der EKD  In ihrer Schlußsitzung am 31. Juli nahm die Deutsche  Evangelische Woche in Hannover folgendes Wort an die  wird die bestehende Gemeinschaft der deutschen evan-  gelischen Christenheit sichtbar‘. War und ist es zweifel-  l;&thblis_che Christenheit an:  549Deutschen Evangelischen Woche
eignet An anderTer Stelle heißt E T (dem Glauben 1949 ın Hannover haben! das: Wort ICS Deutschen. atho-
allein steht der Jude und Heide noch nicht wirklich 1ın der likentages 171 Mainz ı' die rennten Brüder gehört und
Kirche In dem TUr Glauben ( das irken Christi ekunden 1Nre ankbarkeit dafür.
Evangelium) ıst Cder Le1b Christi noch niıcht kons  ulert FEs Dleibt 1ne Not er Christenheit, daß der TINS des! Rın-
SO entschlieden WwIe Schlier Paulus auf den Todesleihb des YJEeNS die göttliche antrThei uns auf getirennten egen
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VÖO! Herm, WT 17 olchem brüderlichen Dienst steÄch, W1e: Schlier die Stellung hes Hauptes ZuUuMmM e1ibe, die

gegenseltige Ergänzung V\I Christus und Kirche iın der m1teinander erfunden werden. Wir biıtten: Gott, Er wolle
solchen Diens: und das Zeugnis derTr Gemeinde Jesu ChristiWelse der Enzyklika „Mystici Corporis” beschreibt. ID

Realisierung derT TC' ıhel der Geschichte: geschieht UTrTC SC  I Wir bitten für den Frieden dern Welt mıiıt
a  en, die den Herrn erwarten: Ja komm, Herr Jesu1“die „Gaben‘“‘ (4l 11), unter denen Personen verstehen

sind, nhaber eiNner dirtekten der indiırekten eNduNg,; Von den. Entschließungen der Arbeitsgemeinschaften 1st
bemerkenswert die„Haushalter‘', eINe ‚„Charismatische Hierarchle””

Betrachtet INa den senmnt 1946 bekannt gewo rdenen Fort- Entschließung ZUFTF Wirtschaitspo]iiikYaI1ıy der exegetischen ArTbeit JLeTS aber auch Käse-
Manns, über die WITLF 177 rıüheren Heften: berichte haben, S1e ruft auf Ausgleich der egensätze und erwägt die

wird Grosche LTEeC geben müÜüssen, daß die EXCYE- thılfe: dier Kirche
tische Arbeit das Fundament e1INes erfolgreichen Gesprä- 308
ches 1n welchem beıide Partner der aNnrhel 2O10- '  anz besonders fühlen WIT die Verpflichtung unseTeT

evangelischen Kirche, ın Gemeinde: unı Evangelischengisch näher kommen. Akademien HOWT1E: urch die Träger leitender Amter der
Kirche sich allezeit bei ]Jeder ch bletenden Gelegen-

Deutscher In einer ernsten: Stunde der „Evangeli- heit als Mittler Un Dolmetscher 1m Ausgleich sozialer
Evangelischer Spannungen Betrieben: und zwischen Organisationen
Kirchentag schen IC 1n Deutschland “ ist derT- anzubieten und bereit halten, Gespräche zwischen: denselbe Mannn hervorgetreten, der auf 5S0ozlalpartnern VO  - Mensch. Mensch un von ' Organi-den Bekenntnissynoden der Kampfzeit gegen die national- sation UOrganisation ZUTEQEN und nach bestemsozialistische Staatskirchenpolitik die Laiensynodalen
ammelte und den Theologen 1NS: (JEeWISSEeN, sprach, die Vermögen nach! Gerechtigkeit streben und alles Z

Besten: kehren;Einheit wahren: Reinhold Thadden-Trieglav, jetzt
ein Vertriebener US Pommern. Im Verein mit Pastor Eber- Zaur Frage der S VEeUEeTIN heißt .„Die Steuerpflichtigen CT -

innern WIT daran, daß S1e dem Staate schulden,, „Was deshard Müller, Boll, ist © ihm gelungen, die erfolgreichen
ersuche der Evangelischém 'nuochen VOnNn —1987, die Staates ist  0, Auch: eln Unrecht 17 Steuerrechtsetzung und

Steuererhebung, W1e NS elder oft bezeugt 1st, wirdschließlich e politischen Umständen. scheiterten, wieder
aufzunehmen. Die V'O: Juli D1S August 1n Hannover N1C. dadurch a us der Welt geschafft, daß arı i1hm mit

Unrecht egegnet. Dem aa rufen WIr jedoch ZIU, daßversammelten evangelischen Laien beschlossen d.,
„einen alljährlichen Deutschen Evangelischen Kirchentag über Steuer-Unmoral ch nıcht beschweren kann, WEeT die

konstituieren, der den. einzelnen andeskirchen 17 Moral 1n Gesetzgebung oder Verwaltung unglaubwürd1g
Gestalt evangelischer 'ochen weitergeführt werden soll, MacC Im übrigen MaC. das Gebot „Du sox”lst nicht

tehlen auch VOT dem Steuergesetzgeber N1LC. halt”.die notwendige Zurüstung Cder Lalten AL Dienst 1n
Kirche und Welt Jeisten Die Leitung (des Präsidialaus-
schusses ieg Händen VO' Dr Vn Thadden. Die Arbeits-

99  ie Krisis ist da !‘* Präsident Niemöller’'s „Stimme derwWwelse der agung VO:  5 Hannover vollzog sich neben der
Vollversammlung 1n Arbeitsgemeinschaften Iür die CcCh/wie- Gemeinde’, dası der VO  - ihm

Organisierten „Bekennenden irche’ , T1M Augustbenden Fragen Schule, Wirtschaft, Technik  N Med1z1in,
echt und Publizistik. Aus den Ergebnissen der Arbeit, die einen „Offenen T1E: SECe1INECS Bruders Wilhelm Niemöller,

Pfarrer 1n Bielefeld und Verfasser des: beac  ı1chen Buchesweitgehend VONN den Vorträgen führender Kirchenmänner
wle: schof ibelius, Bischof Lilje getragen wurde, über ‚«  amp un Zeugn1s der ‚ekennenden Kirche

(1948) „Haben WIT recht gehört?”, iragt der Verfasser,geben WIT hler die Antwort auf das Wort des Mainzer
Katholikentages wieder: dem sich ahlreiche itunterzeichner anschließen, und

spricht SE1INE „ernNnste Sorge über die Iutherische Kirchen-

Die Antwort den Mainzer Katholikentag politik aqQuS, die Ccd1e Prinzipien dier Grundordnung derT EKD
1n ihr Gegenteil verkehrTe. . Wür haben bestimmt TeC
gehört, daß 1n dieser T“  UNnGg dier Satz steht ‚In der EKDIn ihrer Schlußsitzung 31 Jal nahm die Deutsche

Evangelische Woche Iın Hannover folgendes Wort die WÄiTd die bestehende Gemeinschaft der eutschen EVal-

gelischen Christenhel sichtbar'‘ War und ist zweifel-ka;tho'ligche Christenheit
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haft, wWwelche ‚„emeinschaf damıit geme1in Wa Handelt es scheinlich VOT einer Auseinandersetzung, die Gewicht
sich nicht die (Gjemeinschaft ort? HeuteC' un Schwere das IN den Schatten stellt, Was WIT 1ın Aus-
Kanzelgemeinschaft besteht nicht! Ach, ist e1N SChMEeTZ- einandersetzung mit d en. Deutschen Christen erleht ha-

ben Lelder ommt 1n (1esen uien N1C! recht Z Aus-liches ‚apite Und die Abendmahlsgemeinschaftf )amals
als WIT 1mM TucCk W aTCIL, den GeTfängnissen Uund Lägern, druck, daß die KrTisS1isS 1Ne echte, VO  - der Wahrheitsfrage
1n der Wüste Cdes Udens und 17 er Steppe des: Ostens, und VO Heiligen Geiste verursachte und darum wohl
da durften WIT Gemeinschaft Wort und Sakrament auch 1Ne fruchtbare Krisis ist, der {ILLETL II mit aufrich-
en In. Cder Grundordnung steht er Satz ‚Die Evan- tiéer Teilnahme folgen kann
gelische TC weiß sıch verpflichtet, ekennende
Kirche die Tkenntnisse des Kirchenkampfes über Wesen,

ProtestantischeAuftrag T  ‚ung der Kirche Auswirkung brın- \ac e1INEeT kurzen Meldung
gen Wenn aber ‚euUTe ]jemanı eLiwas Über den Kirchen- Theologen ZOS1ISIChen reformlerten. Wochenschriufitund Ungarn

Sinıd bekanmnıte: Schweılze-kamp{i SagtT, WI1Td als törenifried ZUT Ordnung YeIU- „Reforme:‘
fen.. Man: wirft ıhm VOIL, V'O' dem Dritten Reich, sche. protestantische Theologen 1mMmM er nOocCch, e'DeNsSO W1€e
VO  5 Se1INeN Greueln und dem Kampf dAie Maincht- Barth 1M Herbit: 1948, V'OI  9 dier Mödglichkeit: Ein-
haber nichts mehr hören WO: könne Wir SINd vernehmens der Iutherischen:! Kirche nga mit dem
unterwlesen, Uund WILT meinen SO, WI1T VO:  - ‚UNSCTECTI Staaift und hoffnungsvollen Zukunftsaussichten: für
Kirche IUr dann reden brauchen, Wenn WIT gewillt überzeugt. DerT Baisler Pastor Thurme ysen,, Professor
SINd, den Heiligen eist Gottes 17 ıhr und 'UTC! S1E: WIT- theologischen Fakınltät Basel, und dieT Berner \alsı
ken lassen.. Wile kannn aber der Heilige 215 1n d1lesen Lüthi en kürzliıch eEINEe Re: diurch: Ungarn gemacht
uLNLSEeTEeN IcChen hinein, WEeNN WIUT VOTSOTglich be- ihrer Rückkehr Cder Presse folgende Erklärung
schließen, C' 'DEeN keine Kanzelgemeinschaft und abgegeben:
keine Abendmahlsgemeinschaft g1btsfSAn  Z  haft, Wélch4e Gemeinschaft dmmt gemeint war? Handsé-lt ;=.s  scheinlich vor eintng Ausädmdéiäetz@g, Cietam Getw1cht  sich nicht um die Gemeinschaft am Wort? Heute heißt es:  und Schwere das in den Schatten stellt, was wir in Aus-  Kanzelgemeinschaft besteht nicht! Ach, es ist ein schmerz-  einandersetzung mit den Deutschen Christen erlebt ha-  ben". Leider kommt in diesen Rufen nicht recht zum Aus-  liches Kapitel! Und die Abendmahlsgemeinschaft? Damals  als wir im Druck waren, in den Gefängnissen und Lägern,  druck, daß die Krisis eine echte, von der Wahrheitsfrage  in der Wüste des Südens und in der Steppe des Ostens,  und vom Heiligen Geiste verursachte und darum wohl  da durften wir Gemeinschaft am Wort und Sakrament  auch eine fruchtbare Krisis ist, der man nur mit aufrich-  haben. ... In der Grundordnung steht der Satz: ‚Die Evan-  t.iéer Teilnahme folgen kann.  gelische Kirche weiß sich verpflichtet, als bekennende  Kirche die Erkenntnisse des Kirchenkampfes über Wesen,  Protestantische  Auftrag und Ordnung der Kirche zur Auswirkung zu brin-  Nach einer kurzen Meldung der fran-  gen.‘ Wenn aber heute jemand etwas über den Kirchen-  Theologen  zösischen reformierten. Wochenschrift  und Ungarn  sind  bekannte schweize-  kampf sagt, so wird er als Störenfried zur Ordnung geru-  „Reforme!‘‘  fen. Man wirft ihm vor, daß man von dem Dritten Reich,  rische protestantische Theologen immer noch, ebenso wie  von seinen Greueln und dem Kampf gegen die Macht-  Karl Barth im Herbst 1948, von der Möglichkeit guten Ein-  haber nichts mehr hören wolle und könne... Wir sind  vernehmens der lutherischen Kirche in Ungarm mit dem  unterwiesen, und wir meinen es so, daß wir von ‚unserer  Staat und hoffnungsvollen Zukunftsaussichten für diese  Kirche‘ nur dann zu reden brauchen, wenn wir gewillt  überzeugt. Der Basler Pastor Thurneysen, Professor an der  sind, den Heiligen Geist Gottes in ihr und durch sie wir-  theologischen Fakultät in Basel, und der Berner Pastor  ken zu lassen. Wie kann aber der Heilige Geist in diesen  Lüthi haben kürzlich eine Reise durch Ungarn gemacht  unseren ‚Kirchenbund‘ hinein, wenn wir vorsorglich be-  und bei ihrer Rückkehr der Presse folgende Erklärung  schließen, daß es bei uns keine Kanzelgemeinschaft und  abgegeben: -  keine Abendmahlsgemeinschaft gibt? ...‘ Pfarrer W. Nie-  „Unser erster Eindruck war die Feststellung einer inten-  möller spricht offen aus, daß in Eisenach die Grundord-  siven Arbeit für den. Wiederaufbau. Die landwirtschaft-  nung der EKD gegen den Widerstand einiger Landes-  lichen Arbeiten werden kräftig gefördert... In vierzehn  kirchen nur durch eindringliche Beschwörungen. von Bi-  Tagen haben wir ungefähr zweitausend Kilometer durch-  schof D. Wurm zustandegekommen sei. Aber die Beken-  reist, und dieser Eindruck ist jedem Tag stärker geworden.  nende Kirche ısei noch nicht gestorben. Er schließt mit dem  Wir haben vier theologische Fakultäten und eine Anzahl  Ruf: „Die Krisis ist da!‘‘ und erbittet Zustimmungserklä-  Gemeinden besucht. Wir haben; mehreren Vorträgen bei-  rungen.  gewohnt und selber Gottesdienste in den Kirchen abgehal-  Aus einem anderen Lager der „Bekennenden Kirche‘  ten, und wir haben festgestellt, daß die lutherische Kirche  (Schleswig-Holstein) wird geschrieben: „Wir stehen wahr-  it(n U?gam eine heilsame Wiedergeburt erlebt“.  Der Papst spricht zu den Fragen der Zeit  Über dig Wichtigkeit des Religionsunterrichts  Ende Juli fand in Rom eine Studienwoche der Assistenten  bum Christi‘“ (Röm. X,17). Auch heute könnte man kein  der Katholischen Aktion in Italien statt, deren Thema der  anderes Mittel finden, das die Seelen mit gleicher Wirk-  Religionsunterricht war. Zu deren Eröffnung hat Msgr.  samkeit der Wahrheit öffnen und die einzelnen und die  Montini im Namen des Heiligen Vaters einen Brief an den  Völker zum vernünftigen Gehorsam gegenüber den gött-  Leiter der Studienwoche gerichtet, der nach Übermittlung  lichen Lehren und folglich zu der Weisheit wechselseiti-  der Grüße des Papstes folgendermaßen fortfährt:  ger Zusammenarbeit in Gerechtigkeit und Liebe anleiten  könnte.  „Die Wahl des Religionsunterrichtes als Hauptprogramm-  punkt beweist aufs Neue, daß die Katholische Aktion ihre  Wenn unsere Zeit auch von unzähligen Réizen im Bereich :  Aufmerksamkeit und ihre Tätigkeit auf Probleme von  des Sinnlichen geschwächt und zerstreut und technischen  dringendem und vitalem Interesse zu richten bestrebt ist;  und praktischen Fragen zugewandt ist, so fehlt es ihr  und während sie für diese arbeitsreichen und gesammel-  doch nicht auch an Interesse und Liebe zum Studium, für  ten Zusammenkünfte die lebhafteste und vertrauensvollste  das manchmal selbst solche Gruppen vom Menschen den  Sympathie des Heiligen Vaters findet, weckt sie schon  lebhaftesten Eifer beweisen, die sich nicht in besonderer  jetzt die allerbesten Wünsche für ihr vollständiges und  Weise mit kulturellen Dingen beschäftigen; dennoch hat  fruchtbares Gelingen in Seinem Herzen.  sie sich aus vielen Gründen, die die Gelehrten in. der  Der Katechismusunterricht ist in der Tat jederzeit die  modernen Mentalität suchen, welche sich einem vernei-  unerläßliche Vorbedingung dafür, daß eine treue Anhän-  nenden Laizismus und genießerischen Hedonismus hin-  gerschaft an den «christlichen Glauben und ein kräftiger  'gibt und völlig mit der gewaltigen Entwicklung des äuße-  Wille, Gesetze und Sitten nach diesem zu gestalten, in den  ren Fortschritts beschäftigt ist und zudem, zumal in diesen  Gewissen reife: „fides ex auditu, auditus autem per ver-  letzten Jahren, von übermäßigen Sorgem wirtschaftlicher  550Pfarrer Nie- „Unser erster ndruck W.är die Feststellung eiNer imnten.-
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Ende Juli iand In Rom 1Ne Studienwoche der Assistenten bum Christ1i (Röm. X, 17) uch heute: könnte kein
der Katholischen Aktion IN talien SIa deren ema der anderes finden, das dde eelen mit gleicher Wirk-
Religionsunterricht WOCVL. Zu deren röfinung hat MSgr samkeit dertr ahrheit IInen un einzelnen. dıe
Montini Im Namen des eiligen Vaters einen TIe den V ölker vernünftigen Gehorsam gegenüber den gött-
Leiter der Studienwoche gerichtet, der nach Übermittlung Lichen Ten folglich ET Weı1ısheit wechselselti-
der BBl des Papstes folgendermaßen Iortiahrt Yer Zusammenarbeit 1n Gerechtigkeit und ve anleiten

könnte.„Die Wal des Religionsunterrichtes als Hauptprogramm -
punkt beweist aufs Neue, daß die Katholische Aktion: 1nTre Wenn: unseTe Zeit auch V'O1) unzähligen Reizen Bereich
ulilmerksamkeıit und 1hTre Tätigkeit auf Probleme des Sinnlichen geschwächt und zerstreut und technischen
dringendem und vitalem Interesse richten eSLCE! ist; praktischen Fragen. Zugewandt istit;, fehlt es inr
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Sympathie des Heiligen Vaters findet, WEC S1e schon lebhaftesten! Kıifer bewelsen,, die ıch nıcht besondnerep
jetz d1e! allerbesten: Wünsche für vollständiges und Weise mıit. kulturellen Dingen beschäftigen; dennoch hat
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